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. fit'imaginäre Landschaften entführen. Foto: TAP 

lVIeefifatiOYl und Explosion 

Cornelia Krug;Stührenberg stellt spannungsreiche Werke aus 

, , ,.- ,. 

Hanau (ege). - Die Malerefen von Co~nelia 

Krug-Stührenberg führen den Betrachter 

nicht nur in eine Welt imaginärer und abs­
trahierter Landschaften, sondern bieten 
auch der Flötistirt Isabelle Bodenseh' aus 
Wiesbaden Anregung zu · musikalischen 
Improvisationen für jedes. Bild, Die Musi­
kerirt begleitete am Samstag die Ausstel­
lungseröffnung im Hanauer Kulturverein, 
der mit Krug-Stührenberg seine letzte Aus­
stellung in diesem Jahr,. veranstaltet. Die 
Werke der Künstlerm stammen aus den 
letzten drei Jahren. Sie sirtd geprägt durch 
Wormelle Strukturen und dynamische 
Farbflächen. Auf ihren Oberflächen mengt 
Krug-Stührenberg Sand und Felskorrosio'­
nen bei, die zum Teil das transparente Ele­
ment dieser Materie betonen, aber auch 
das dichte Erdhafte hervorheben. 
Die aus Würzburg stammende Cornelia 
Krug-Stührenberg lebt seit über 20 Jahren 
als freischaffende Künstlerirt und beschäf­
tigt sich schwerpunktmäßig mit Aquarel­
len, großformatigen Leinwänden und In­
stallationen, Sie studierte an der Kunst­
akademie Karlsruhe ;,Freie Malerei" unter 
Emil Schumacher und Per Kirkeby. Zu ih­
ren . zahlreichen Auslandsaufenthalten 
zählt vor allem das Gaststudium an der Ac­
cademia delle Belle Arti irt Florenz unter 
Silvio LofIredo. Seit 1980 ist Krug-Stühren­
berg regelmäßig mit Eirtzelausstellungen 
im,In., und.Ausland vertreten.r ..,.,'1 ' ~,.,,,,..,'( 
J?i~<,A~,\~qlWg iIJI .~~mi~~\lge.l)~ud,e" ~ 
' Scruoss Phihppsruhe zeigtJleben aen groß:
flächigen Ölgemälden auch Aquarel1zeich­
nungen. "Darin sind zwei Prozesse mitei­
nander gekoppelt", erklärte Dr. Anton 
Merk bei der ErÖffnung. :,Dieser scheirtbar 

spontanen 'Zeichnung geht eirte lange me­
ditative Phase voraus, der dann gewisser­
maßen der explosive Ausdruck folgt". Die 
Aquarelle sind alle monochrom gehalten 
und weisen durchscheinende Überlagerun­
gen auf. In den Gemälden domirtieren die 
lebendigen Oberflächen. Kleine plastische 
Tropfformen bestimmen diese gestische 
Malerei. "Die Strukturen werden aus der 
Beimischung von Sand entwickelt ll.'1d da­
rüber wird mit einem breiten Pinsel die 
Farbe aufgetragen", erläuterte Dr. Merk 
den Arbeitsvorgang. Gleichzeitig führt der 
Sand in der Art seiner Anordnung zu einer 
brüchigen Oberflächenstruktur. Die Domi­
nanz von Farben 'und Formen wägt die 
Künstlerin genau nach dem Spannungsge­
halt ab. 
Der Künstlerirt geht es nicht darum, ein 
Stück wieder erkennbare Landschaft zu 
schaffen. Den Ort der Landschaften sieht 
sie .im Wirklichen, aber vor allem aber 
auch. im Möglichen. Dadurc;h..!"erden ihre 
Bilder zu Träger von Stimmungen und 
Emotionen und erweisen sich als Umset­
zung einer Erlebniswelt. 
Bei ihren Ausstellungen arbeitet Krug­
Stührenberg zeitweilig mit der genannten 
Flötistirt Isabelle Bodenseh zusammen, 
welche wiederum in ihrEm musikalischen 
Improvisationen diese zweifachen Dimen­
sionen der abstrahierten Landschaften 
'iili\setZf. Dies geschieht ,dUrch 'leilwiüse 
zw\~~tiJ)1l1}!~~ Kl~ge> b~i: d~nep. ~~dense.h 
'libet'dM'tlefen Lagen der Flötenstirtune ill­
re eigene Stimme als zusätzliche Harmonie 

. erklirtgen lässt. ' 
Die Ausstellung im Remisengebäude ist bis 
zum 26. November zu sehen. 
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